
DIE TAGESZEITUNG FÜR LIECHTENSTEIN 
M I T  A M T L I C H E N  P U B L I K A T I O N E N  

KOALITION 
Was in der Koalitions­
vereinbarung steht, die 
wie am 13. April ange­
kündigt nun gestern 
veröffentlicht wurde. 3 

i +41/ 79 332 99 50 

E N T W I C K L U N G  
Welche Akzente die 
neue VR-Pr&sidentin 
der Bergbahnen mit 
«unserem Malbun» 
plant. - j  

GLÜCKLICH 
Wie sich die AC Milan 
im Hinspiel des Cham-
pions-League-Halbfi-
nals gegen Eindhoven 
durchsetzte. 15 

M I T T W O C H ,  2 7 .  A P R I L  2 0 0 5  

ENDLICH 
Was syrische Soldaten 
gestern an der Grenze 
zum Libanon nach 
30 Jahren bejubeln 
konnten. 28 

B U T T I M I X  

St Geller Regierung erwägt 
Beschwerde wegen RugUfrm 
ST. GALLEN - Wegen der Zunahme des 
Fluglärms im Kanton St. Gallen erwägt die 
Regierung eine Beschwerde gegen die Ver­
fügung des Bundesamts für Zivilluftfahrt 
(BAZL). Dies gab sie gestern in ihrer Ant­
wort auf zwei dringliche Interpellationen be­
kannt. (sda) 

1,4 MNMonen Obersdiuee 
CHUR - Die Jahresrechnung 2004 der Stadt 
Chur ist deutlich besser ausgefallen als erwar­
tet. Sie schliesst mit einem Überschuss von 1,4 
MillionenFranken. Gerechnet wurde mit ei­
nem Plus von lediglich 931 000 Franken. Die 
Finanzen der Kantonshauptstadt seien gesund, 
sagte Stadtpräsident Christian Boner am 
Dienstag bei der Präsentation der Jahresrech­
nung. Ausgewiesen werden Einnahmen von 
299 Mio. Franken. Die Einnahmen stiegen im 
Vergleich zum Vorjahr um 2,9 Prozent, (sda) 

Qualität und Zeit entscheiden 
Überarbeitete Fassung eines Mediengesetzes kommt in den Landtag 
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dien selbst hatte einstimmig befun­
den, dass als eines der Förderungs­
kriterien die tägliche und wöchent­
liche Erschemungsperiodizität her­
angezogen werden soll. 

lag« ins Parlament 

Medienförderung, ein heikles The­
ma im Landtag: Während die 
Schaffung eines Ubergeordneten 
Presserechts im Oktober in allen 
Parlamentsbänken unbestritten war 
und als sinnvoll erachtet wurde, 
drehte sich während der ersten Le­
sung mehr oder weniger alles um 
die Frage der Medienförderung. 

Eine von der Regierung einge­
setzte Arbeitsgruppe mit <fen Me-

Das so genannte «Daily/Weekly-
Modell» ist international vorherr­
schend und kommt querbeet durch 
Europa zur Anwendung. Paul Vogt 
(Freie Liste) und der ehemalige 
VÜJ-Abgeordnete Roland Biichel 
gaben anlässlich der ersten Lesung 
ihrem Bedenken Ausdruck, dass 
mit einer derartigen Lösung die 
Medienlandsc^iaft in Liechtenstein 
verarmen könnte. Hintergrund da­
bei war sicherlich auch, dass das 
ungefähr quartalsmässig erschei­
nende FL-Parteiblättchen «fl-info» 
fortan von der Medienförderung 

9 würde. Und auch 

der Ex-Unions-Abgeordnete Peter 
Sprenger führte im Oktober an, 
dass die geplante Medienförderung 
bei Anwendung dieses Kriteriums 
der Vielfalt nicht zuträglich sei und 
darauf abziele, bestehende Struktu­
ren zu bewahren. 

Die Regierung ist nun den Anre­
gungen der Abgeordneten einen 
Schritt näher gekommen und 
schlägt in einer überarbeiteten Fas­
sung des Mediengesetzes eine 
mögliche Förderung ftir monatlich 
erscheinende Medien vor. Ein an­
derer, breiterer Ansatz, so sinnge­
mäss in der Stellungnahme, wäre 
zu weit gefasst und wUrde die Se­
lektionswirkung hemmen. 

Das neue Medienförderungskon­
zept soll vor allem auf die Art und 
den. Umfang der journaUsti«ch-re-

daktionellen Leistung eines Me­
dienunternehmens abstellen. So 
wurde auch der Anregung eines 
Abgeordneten nicht entsprochen, 
der ausschliesslich defizitäre Me­
dien fördern wollte. Dies würde 
«völlig falsche Anreize setzen», die 
Anmutung einer derartigen Ausge­
staltung wäre «grotesk», so die Re­
gierung in der Stellungnahme. 
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Ebenso nahm die Regierung die 

Anregung aus dem Landtag ernst 
und nimmt in den Gesetzesentwurf 
«Merkmale eines sorgfältigen Jour­
nalismus» auf, ohne aber unmittel­
bare Verhaltensvorschriften für ein­
zelne Medienschaffende zu erlas­
sen. Die Merkmale sollen «eine all­
gemeine Orientierungshilfe» sein, 
vor allem wenn derartige Fragen in 
einem Verfahren vor Gericht rele­
vant werden. 

anzeioe Unaxis-GV: Kein Sieg für Victory 
Mehrheit folgt dem Verwaltungsrat 
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- Kovats will Beschlüsse anfechten 

Die grosse Mehrheit der Aktionäre 
folgte gestern an der G V in Luzera 
den Antragen des Verwaltungsrats 
(VR), Kovats will alle GV-Beschlüs-
se anfechten. Victory beherrschte 
den statutarischen Teil der vierstün­
digen Unaxis-Generalversammlung 
(GV) klar. Die Verhandlungen leitete 
der designierte Unaxis-Präsident 
Markus Rauh. VR-Präsident Willy 
Kissling - hatte die Versammlung 
zwar mit der Präsidialrede eröffnet, 
trat dann aber mit der Übeigabe der 
Verhandlungsleitung an Rauh de­
monstrativ zurück. Kovats und sein 

Mitstreiter Ronny Pecik kritisierten 
das Spitzenmanagement des 2004 
tief in die Verlustzone gestürzten 
Technologiekonzerns scharf. Sie 
wiesen sämtliche VR-Anträge zu­
rück, auch die beantragte Nennwert­
reduktion von 14 auf 6 Franken je 
Aktie. Dies beweise zusammen mit 
dem Aufbau, ihrer 34-Prozent-Betei-
Ügung für rund 720 Millionen Fran­
ken innert weniger Wochen, dass es 
Victory mit einer nachhaltigen Lö­
sung für Unaxis ernst sei. Kovats for­
derte den VR zum Rücktritt auf und 
präsentierte vier eigene VR-Kandi-
daten, zog die Kandidaturen aber 
überraschend wieder zurück. 

Unaxis-CEO Harald Eggers be­
kräftigte gestern bei seinem Auftritt 

vor den Aktionären, dass die opera­
tiven Massnahmen zur Umsetzung 
der im November 2004 beschlosse­
nen Konzernstrategie auf Kurs 
seien. Oberstes Ziel sei die rasche 
Rückkehr in die Gewinnzone. Er 
verwies auf die erwartete positive 
Marktentwicklung im künftigen 
Kerngeschäft Dünnschicht- und Va­
kuumtechnologie im laufenden Ge­
schäftsjahr. 

Diese Aktivitäten sollen durch 
geographische Expansion, Verstär­
kung des internen Wachstums und 
Erschliessung neuer Anwendungs­
bereiche weiter ausgebaut und da­
mit die Pro&tabilität verbessert 
werden, wie es in einer gestern ver­
sandten Pressemeldung des Kon­
zerns heisst. 
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